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Höchste Zell
ist es, das Abonnement auf die Zeitung

„Ans den Tannen"
für das II . Quartal 1909 zu erneuern , damit im Bezug
keine Unterbrechung eintritt.

Amtliches.
Die Frühjahrskontrollversammlungen finden statt in

Altensteig - Stadt am 2 . April 12 V2 Uhr nachm , in
der neuen Turnhalle,

in Simmersfeld am 2 , April 8 Uhr morgens im Rat¬
haussaal,

in Nagold am 3 . April 2 Uhr nachm , in der Turnhalle,
in Haiterbach am 3 . April 10 Uhr vorm, bei der Kirche,
in Neuweiler am 1 . April 12 '/- Uhr nachmittags beim

Rathaus,
in Neubulach am 1 . April 9 Uhr vormittags auf dem

Lindenplah beim Lamm.

Dem OberreallehrerWagner an dem Realprogym¬
nasium in Calw wurde eine Oberreallehrersstelle an der sechs-
klassigen Realschule in Heilbronn übertragen.

Tagespolitik.
Die B ud g e t ko mm i s s i on des Reichstages ge-

mehmigte am Freitag die Hauptbestimmungen des neuen
B r a nn tw e i n st e n er ges etz e s mit den Stimmen der
Konservativen und der Zentrumspartei gegen diejenigen der
Freikonservativen , Nationalliberalen , Freisinnigen und So¬
zialisten . Die nächste Sitzung findet am Dienstag statt. Es
wird sich nun bald Herausstellen müssen, ob die bisherige
Block- Mehrheit für die Reichs - Finanz - Reform unrettbar in
die Brüche gegangen ist.

Die NorddeutscheAllge m eine schreibt zur
Finanzreform , daß die Wendung in den be¬
kannten Verhandlungen der Kommission bedenklich ist.
„Zum Glück ^handelt es sich aber erst um Beschlüsse erster
Lesung und es besteht noch immer die Hoffnung auf eine
befriedigende Lesung in der z

' ' eiten Beratung . Allerdings
ist es nun aber höchste Zeit , daß etwas zu Stande kommt . Wir
stehen kurz vor den Osterferien und noch ist so gut wie nichts
geschaffen . Weitere Verschleppung darf nicht eintreten, unter
allen Umständen muß vor den Osterferien das Erforderliche
auch in der Tat fertig werden.

Fürst Bülow wird, wenn nichts dazwischen kommt
in den ersten Tagen dieser Woche , vielleicht schon heute
oder morgen , im Reichstage sprechen und es dürfte
dann die Blockfrage besprochen werden . Da es
immer wieder heißt , es haku sich mehr um Mißverständnisse
zwischen Liberalen und Konservativen, als um direkte Zer¬
würfnisse gehandelt, kann man den Ansgang ja abwarten.
Praktische Folgen werden beim Beginn der Parlamentsferien
kaum noch eintreten.

Deutscher Reichstag.
sj Berlin, 27 . März.

Das Haus erledigte am Freitag verschiedene zurückge¬
stellte EtatSpoften aus dem Reichsamt des Innern , der
Militärverwaltung und der Reichspost ohne Erörterung.
Beim Etat des Allgemeinen Pensionsfonds antwortete Ge¬
neral Vallat de Aarres auf eine Bemerkung des Abgeordneten
Gorhein , daß die Pensions - Ausgaben für die Offiziere nicht
entfernt so während der letzten zwanzig Jahre gestiegen seien,
wie die für Mannschaften und Hinterbliebener. Die vom
Bundesrat festgestellten Grundsätze über günstigere Beding¬
ungen für die Anstellung von Militäranwärtern wurden ge¬
nehmigt . Hierauf wurde das Automobilgesetz in zweiter
Lesung nach den Beschlüssen der Budgetkommission ange¬
nommen.

jj Berlin, 28 . März.
Der Reichstag erledigte am Samstag den Etat für

Kiautschau sowie das Automobilgesetz schnell nach einander.

Abg . Nacken (Ztr.) erkennt an , daß in dem Schutzgebiet
wirklich Großes geleistet ist, bemängelt aber die Höhe der
Kosten . Staatssekretär v . Tirpitz dankt für die An¬
erkennung , betont, daß Tsingtau nach erst lljähriger deutscher
Verwaltung bereits die 7 . Stelle unter den Handelsstädten
Chinas einnehme , daß der Reichszuschuß für Kiautschau
in 5 Jahren um 6 Millionen abgenommen habe , und kon¬
statiert, daß der sogenannte Militarismus in der Kolonie nie
und nirgends in Erscheinung getreten sei . Abg . Eickhoff
(freist Volksp .) lobt die Schuleinrichtungen. Abg. Lede-
bour (Sozdem.) sucht aus den Worten des Staatssekretärs
einen Gegensatz zwischen diesem und dem Kriegsminister v.
Einem in der Frage des „Militarismus" zu konstruieren und
fodert die Aufgabe der unrentablen und kostspieligen Kolonie.
Staatssekretär v . Tirpitz weist beide Behauptungen des Vor¬
redners zurück. Nach weiteren Darlegungen der Abgeordneten
Görrke (natlib . ff Gast ein ( freist Verg.) und Hackschen
(freist Verg .) , von diesen beiden äußert sich der Erste bedenk¬
lich , der Andere zustimmend , wird der Etat für Kiautschau
genehmigt , desgleichen der für die Expedition nach Ostasien.
Darauf wurde das Automobilgesetz in dritter Lesung ange¬
nommen , gleichzeitig mit einer Resolution gegen die Wett-
und Tourenfahren . Staatssekretär v . B e th m a n n - Hollweg
erklärt, daß von den : Gesetz eine gute Wirkung zu erwarten
sei . Montags 2 Uhr : Etat des Reichskanzlers . Schluß 6 Uhr.

Württemkergischer Landtag.
Stuttgart , 27 . März.

Die Zweite Kammer setzte am Freitag nachmittag die
Einzelberatung über den Justizetat fort und genehmigte zwei
neue Landrichterstellen am Landgericht Stuttgart , das unter
einer großen Geschäftsüberlastung zu leiden hat . Minister
v . Schmidlin wies darauf hin , daß außer diesen beiden
Stellen für die Kollegialgerichte keine Mehrforderung gestellt
worden ist, obwohl sie allgemein einen stark wachsenden Ge¬
schäftsanfall aufzuweisen haben. Der Schwerpunkt der Neu-
sorderungep sei mit Rücksicht auf die geplante Erweiterung
der amtsgerichtlichen Zuständigkeit völlig auf die Bezirks¬
gerichte gelegt . Anstelle einer (gehobenen ) Expeditorstelle
beim Justizministerium wurde die Stelle eines Kanzlei¬
sekretärs bewilligt. Beim Kap. Amtsgerichte und Notariate
wünschten Böhm (D . P .) und Dambacker (Z .) im Interesse
der Sparsamkeit, daß die Prüfung des Grundbuchwesens von
den Amtsrichtern nur noch alle zwei Jahre planmäßig er¬
folgen möge . Dr . Bauer (Vp .) beschwerte sich über die
Bestrafung eines Arztes, der in Wahrung des Berufsgeheim¬
nisses die Herausgabe eines Krankheitsberichtes an ein Amts¬
gericht verweigert hatte. Kraut (B . K .) erklärte , daß das
Grundbuchmesen in den kleinsten Gemeinden vielfach noch
nicht so auf der Höhe sei, um der Visitation entbehren zu
können . Minister v . Schmidlin betonte , in dem von Dr.
Bauer angeführten Falle scheine ihm die Maßregel des
Amtsrichters zweifelhaft zu sein . Die freiwillige Gerichts¬
barkeit habe sich im allgemeinen gut eingeführt , speziell die
Grundbuchbeamten verdienen Anerkennung , allein es gebe
auch Ausnahmen und bei der Wichtigkeit des Grundbuch¬
wesens sei es doppelt bedenklich, in der Aufsicht eine Be¬
schränkung eintreten zu lassen. Dr . Mülberger ( D . P .)
wünschte die Festsetzung gewisser Normen für die Oeffnung
des Einlaufs bei den Amtsgerichten . Hiergegen sprachen
sich Dr . v . Kiene (Z .) und Liesching (V .) aus . Walter (Z .)
stimmte bezüglich des Grundbuchwesens dem Minister zu.
Anstelle der von oer Regierung geforderten 15 neuen Amts¬
richterstellen (Mehraufwand 40 500 Mk. ) beantragte die
Kommission nur die Genehmigung von 11 und zwar pon
3 in Stuttgart und von je einer in Ulm , Göppingen, Rott¬
weil , Tuttlingen , Tübingen, Balingen , Neuenbürg und
Oberndorf . Abgelehnt wurden von der Kommission je eine
Stelle in Brackenheim , Kirchheim , Gaildorf und Vaihingen.
Schock (V .) bedauerte die Ablehnung der Gaildorfer Stelle.
Keil (Soz .) meinte , die Amtsrichter machten sich selbst zu
viel Arbeit, in dem Anklagen erhoben werden , ohne daß ein
öffentliches Interesse vorliege und nannte einen bestimmten
Fall aus Metzingen . Minister v . Schmidlin erwiderte , daß
der Tübinger Staatsanwaltschaft aus der Erhebung der
öffentlichen Anklage nach Lage des Falles kein Vorwurf
gemacht werden könne . Kraut (B . K .) nahm die Staats¬
anwaltschaft gegen den Vorwurf Keils in Schutz , daß die
Anklage nur erhoben worden sei , weil es sich um einen ge¬
werkschaftlichen Arbeiter gehandelt habe . Auch Dr . v . Kiene

Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. 1908.

(Z .) erklärte den Vorwurf Keils für gänzlich unbegründet
und sprach sich gegen das Hilfsrichterwesen aus , Keil (Soz .)
erwiderte den beiden Vorrednern, ihre juristische Auffassung
decke sich nicht immer mit der des gesunden Menschenver¬
standes, für welche Aeußerung er zur Ordnung gerufen
wurde. Rembold- Aalen (Z .) nahm sich gleichfalls der Tüb¬
inger Staatsanwaltschaft an . Liesching (V .) wünschte allge¬
meine Anweisungen für die Staatsanwaltschaften , die öffent¬
liche Anklage aus die Fälle zu beschränken, in denen öffent¬
liche Institutionen oder ihre Träger beleidigt worden sind.
Minister v . Schmidlin hielt eine solche Anweisung nicht
für angezeigt . Der Kommissionsantrag wurde angenommen.
Mit Rücksicht auf die Finanzlage wurden sodann statt der
geforderten 12 weiteren Bezirksnotarstellen nur 8 genehmigt
und fernerhin nach längerer Debatte eine Resolution betreffend
eine Erleichterung für die Gemeinden hinsichtlich der Auf¬
nahme der öffentlichen Wege und Gewässer in das Grund¬
buch angenommen. Die geforderte Erhöhung der nicht pen-
sionsberechtigten Zulagen um 200 Mk. (auf 500 Mk.) will
die Kommission jährlich nur für 19 (statt 26) ausschließlich
mit der Grundbuchführung beschäftigte Bezirksnotare ge¬
nehmigen . Dr . Mülberger (D . P .) beantragte Wiederher¬
stellung der Regierungsvorlage , um jeder Willkür vorzu¬
beugen . Rembold- Gmünd (Z .) begründete einen Antrag, die
K . Regierung zu ersuchen, in Erwägungen darüber einzu¬
treten, ob und inwieweit das öffentliche Notariat anders zu
regeln sei . Die private Nebenbeschäftigung der Notare
könne leicht zu einer Kollision mit dem Amte führen. Zu
Unzuträglichkeiten habe auch schon geführt, wenn an einem
Orte mehrere Bezirksnotare sich befinden . Das Gebühren¬
wesen habe große Unterschiede zwischen den einzelnen Stellen
zur Folge . Zu einer Entscheidung über diese Anträge kam
es nicht mehr . Morgen Weiterberatung und kleine Vorlagen.
Dauer der Sitzung von 3 bis gegen 8 Uhr.

Stuttgart , 28 . März.
Die Zweite Kammer unterbrach am Samstag die

Etatberatung um einen dringender Erledigung bedürftigen
Gesetzentwurf zu beraten, der die Gemeinden zur Forterheb¬
ung der Fl e i s ch a b g a b e n bis zum 31 . März 1910 er¬
mächtigt . Der Entwurf stieß zum Teil auf scharfen Wider¬
spruch, namentlich bei dem Abg. Dr . Lindemann (Soz .), der
das Vorhandensein jeglichen finanziellen Bedürfnisses der
Gemeinden nach solchen Abgaben beflritt, die notwendiger¬
weise eine Erhöhung der Fleischpreise zur Folge haben
mußten und den Arbeitern den Fleischgenuß zur Unmöglich¬
keit machen würden. Minister o . Pischek gab zu, daß durch
die Fleischabgabe einigen Gemeinden ein gewisses
Privilegium eingeräumt werde . Es handle sich aber nur
um eine Terminverlängerung von einem Jahr . In der
gegenwärtigen wirtschaftlichen Krise könnten die Gemeinden
auf diese Einnahme nicht so leicht verzichten. Von 12 Ge¬
meinden , die bisher die Abgabe erhoben haben , hätten 9
um die Erlaubnis zur Weitererhebung nackgesucht. Abg.
Mülberger (D . P .) bat um Annahme des Entwurfs , des¬
gleichen Liesching (V .) , der im übrigen eine Erhöhung der
Gemeindeeinkommensteuer befürwortete und bestritt, daß die
Abgabe eine Fleisch - Verteuerung bringe. Dr . von
Kiene (Z .) berief sich zum Beweis dafür , daß die Aufheb¬
ung der Abgabe keine Preisermäßigung mit sich bringe,
unter lebhaften Hört - Hört - Rufen auf einen Arkikel von Dr.
Lindemann selbst, wo er der Ansicht sei, daß der Profit
beim Fallen der Aufhebung nur in die Taschen der Zwischen¬
händler fließen würde. Die Mehrheit seiner Parteifreunde
stimme für den Entwurf , um die Gemeinden nicht in neue
Notlage zu bringen. Frhr . Pergler v . Perglas (B . K .) er¬
klärte die Zustimmung eines Teils seiner Fraktion z . d . Entwurf.
Ströbel(B . K ) vertrat den Standpunkt des anderenTeiles seiner
Parteifreunde , die sich nicht dem Vorwurfe aussetzen möchten
als wollten sie eine Verteuerung der Fleischpreise herbei-
sühren. Uebrigens sei keine Statistik so unzuverlässig wie
die der Fleischpreise und die Spannung zwischen ihnen und
den Viehpreisen zum Teil außerordentlich hoch . Bantleon
(D . P .) bestritt das Vorhandensein eines Zusammenhanges
zwischen Fleischabgabe und Fleischpreisen . Keil (Soz.) be¬
tonte niemand scheine an der Vaterschaft des Entwurfs
eine besondere Freude zu haben und sprach sich im Sinne
Lindemanns gegen den Entwurf aus . v . Gauß vertrat die
Ansicht , es sei irrig, zu glauben, daß die Abschaffung der
Fleischsteuer neuerdings in de i Fleischpreisen zum Ausdruck
kommen werde . Herbster (Z .) befürwortete den Entwurf.
Dr . Lindemann ( Soz .) beantragte eine Resolution, die Re¬
gierung zu ersuchen, möglichstbald einen Gesetzentwurf ein-



zubringen, durch den ihnen ermöglicht wird , höhere Ein¬
kommensteuerzuschläge zu erheben . Präsident von Payer
äußerte Zweifel, ob es möglich sei, jetzt eine so wichtige
Frage in den Kreis der Erörterungen zu ziehen. Kraut
(B . K .) erklärte seine Sympathie mit der Resolution. Finanz¬
minister Geßler lehnte eine Stellungnahme zu der Resolution
im gegenwärtigen Augenblick ab . Dr. v . Kiene (Z .) schlug
Verweisung der Resolution an die Kommission für
Gegenstände der inneren Verwaltung vor. Liesching (V .)
und Mülberger (D . P .) baten dringend um Annahme der
Resolution. Der Entwurf wurde schließlich mit 44 gegen 30
Stimmen und die Resolution mit 57 gegen 18 Stimmen
des Zentrums angenommen . In der fortgesetzen Beratung
übenden Justizetat bemerkte Minister v . Schmidlin zu dem
Antrag Rembold- Gmünd betr. Erwägungen über eine Neu¬
ordnung des öffentlichen Notariats , er zweifle, ob in naher
Zukuknst eine Entscheidung über diese Frage getroffen werden
könne. Lasse man die Gebühren für die Notare fallen , so
sei es fraglich , ob noch genügend befähigte Elemente sich
diesem Stande zuwenden werden . Liesching (V .) erkälte sich
mit dem Anträge einverstanden , dagegen äußerteKraut (B . K .)
wesentliche Bedenken gegen die Verstaatlichung des Notar¬
iats . Immerhin sei die Angelegenheit bemerkenswert . Graf
(Z .) unterstützte den Antrag Mülberger , nicht nur 19,
sondern 26 Grundbuchnotaren die Erhöhung ihrer nicht
pensionsberechtigten Zulage von 300 auf 500 Mark zu ge¬
nehmigen . Röder (D . P .) bestritt das Vorhandensein
von Mißständen im Notariatswesen. Ohne Kommissions¬
beratung könnte er dem Antrag Rembold nicht zustimmen.
Nach einem Schlußwort des Antragstellers wurde der Antrag
Rembold angenommen und der Antrag Mülberger abgelehnt.
Weiterberatung Dienstag nachmittag.

Landesnachrichten.
Wörnersberg , 25 . März . (Korr. ) Ein für die hiesige

und die benachbarte Gemeinde Garrweiler entscheidungsvoller
Tag liegt hinter uns und mancher Bürger von hier und
den benachbarten Ortschaften war wohl sehr gespanntdaraus,
was der 25 . März uns bringen werde . Heute sollte darüber
entschieden werden , ob das Zinsbachtal dem Verkehr
erschlossen und eine von allen Seiten gewünschteTal-
straße von der Zinsbachwasserstube bis zur Einmündung
in die Staatsstraße Aftensteig — Besenfeld erbaut werde.
Manches Für und Wider waren in den letzten Tagen von
den daran interessierten Kreisen zu hören . Die nötigen
Ve . messungen, Probelöcher , Zeichnungen und Kostenvoran¬
schläge waren sertiggestellt , jetzt handelte es sich nur noch
um die Bewilligung der zur Erbauung nötigen Geldmittel.
Deshalb waren die daran interessierten Kreise zu einer ge¬
meinsamen Sitzung hieher geladen . Vertreter der Kgl . Forst-
und Straßenbauverwaltung , die Oberamtsvorstände von
Freudenstadt und Nagold, der Bezirksrat von Nagold , die
bürgerlichen Kollegien von hier und Garrweiler, Vertreter
der Gemeinde Spielberg und die Teilhaber der 4 Säg¬
mühlen im Zinsbachtale hatten sich um 11 Uhr im Anker¬
saale zusammengesunden , da das Ratszimmer diese große
Versammlung nicht fassen konnte . Herr Oberbaurar Leib¬
brand leitete die Verhandlungen. Für die Erbauung der
Straße auf Markung Garrweiler wurden rund 22 000 Mk.
gefordert , von denen die Gemeinde Garrweiler aber nur
4800 Mk . zu tragen gehabt hätte, da der Staat 50 Proz .,
die kgl . Förstverwaltung 2000 Mk. und den Rest die
Amtskorporation Nagold übernommenhätten. Die Gemeinde
Garrweiler war bereit , zur Erbauung ihrer Strecke Grund
und Boden , sowie einen Beitrag von 3000 Mk. zu geben.
Obwohl sich der Oberamtsvorstand von Nagold die denkbar
größte Mühe gab , die Vertreter der Gemeinde Garrweiler

so weit zu bringen , den letzten , kleinen Schritt , es handeltet
sich noch um 1800 Mk. , zu tun , sie blieben bei dem von
ihnen angebotenen Beitrage. Die Erbauung der Straße
auf Markung Wörnersberg hätte rund 47 000 Mk. , bezw.
da von seiten der kgl . Forstverwaltung eine Erbreiterung
der gedachten Srecke gewünscht wurde, 52 000 Mk. gekostet,
von denen der Staat 50 Proz . , die kgl . Forstverwaltung
8000 Mk . und die Teilhaber der Reesensägmühle 3000 Mk.
übernommen hätten. Somit hätte die Gemeinde Wörners¬
berg noch 15 000 Mk . aufzubringen gehabt. Unser Ober-
amlsvorstand , Herr Negierungsrat Wiegandt , mußte zu
seinem großen Bedauern aussprechen , daß die Amtskorporation
Freudenstadt zur Erbauung von Straßen keine Mittel be¬
willige . Bei der Gemeinde Wörnersberg kommen zur Trag¬
ung der Lasten etwa 30 Bürger , in Betracht, die jährlich
rund 5000 Mk. Gemeindeschaden aufzubringen haben , so
daß die Steuerkräftigen unter ihnen bereits 400 — 650 Mk.
jährlich Gemeindeschaden zu tragen haben . Dennoch war
die Gemeinde bereit , 3000 Mk. zur Erbauung der Strecke
zu bewilligen . Wäre cs nun bei ihr gewesen wie bei der
Gemeinde Garrweiler, daß die Amtskorporation auch mit
einem namhaften B . itrage der kleinen, schwachen Gemeinde
unter die Arme gegriffen hätte, dann wären die Vertreter
der Gemeinde mit ihrem Beitrage so weit gegangen , daß
die Erbauung der Strecke möglich geworden wäre. So
hat man nun den gewiß seltenen Fall erlebt , daß eine kleine
Gemeinde einen Beitrag von 34 000 Mk. ausschlägt, weil
sie allein einfach zu schwach ist, eine weitere Last von
15 000 Mk. aus sich zu nehmen , wenn man noch bedenkt,
daß sie bereits 8600 Mark Schulden hat und vielleicht
nächstes Jahr schon einen Schulhausumbau oder Rathaus-
neubau zu unternehmen hat. Da trotz vielen Zuredens,
auch unser Oberamtsvorstand bedauerte es unendlich , daß
wir einen Beitrag von 34000 Mk. in den Wind schlagen
und eine weitere Schuldenlast von 15 000 Mk. nicht auf
uns nehmen , die Vertreter der Gemeinde nicht zu bewegen
waren, so mußten die Verhandlungen als resultatlos ge¬
schlossen werden . Möge mau nun , wie es die Vertreter der
Gemeinde am 25 . März genügend zu hören bekamen, unsere
Schwachheit uns nicht für Kurzsichtigkeit oder gar Dumm¬
heit ausrechnen ! Die Vertreter der Gemeinde hatten dies¬
mal eben „ ein Amt und keine Meinung " und haben dabei
die Beruhigung , daß sie ganz nach dem Wunsche der Ge¬
meinde handelten.

Schernbach, 26 . März . (Corr .) Auf Ansuchen des
Obstbauvereins Schsrnbach - Göttelfingen - Hochdorf - Erzgrube
sandte gestern zum erstenmal der würltembergische Obstbau-
vcrein einen: Vertreter zu uns , nämlich Herrn Vereinssekretär
Schaal aus Stuttgart . Vormittags um tO Uhr fand ein
Durchgang durch die Obstgärten von Göttelfingen statt.
War Herr Schaal hier schon angenehm enttäuscht , so war er es
noch mehr als er Nachmittags die Obstgärten von Schern¬
bach sah ; hatte doch Herr Schaal gedacht, was wollen die
da oben auf dein Schwarzwald von Baumzucht oder gar
von Tafelobsthandel wissen . Da droben auf einer Höhe von
700— 800 Bieter wächst doch kein ordentliches Obst mehr,
höchstens vielleicht sauere Holzäpfel und - kirnen , aber kein
gutes Mostobst und noch viel weniger Tafelobst. Wie er¬
staunte er aber , als er die wohlangelegten, wohlgepflegten,
stattlichen Obstgärten sah Ja er mußte gestehen, so etwas
hätte er nicht vermutet ; hier geschieht für den Obstbau ver¬
hältnismäßig mehr als drunten im warmen Neckartal.
Beim Gang durch die Obstgärten gab Herr Schaal
Belehrungen über Baumschnitte , Baumkrankheiten , Veredel¬
ungen , Obstsorten , Baumschulanlagen, zweckmäßigeDüngung w.
Von 4 Uhr ad hielt er bei Herrn Gastwirt Koch in Schern¬
bach einen sehr interessanten Vortrag über Tafelobstsorteu,
Tafelobsternte, - Verpackung, - Versand und - Handel. Man
merkte, daß Herr Schaal hierin große , praktische Erfahrung

M L . fefrucht. M
Je mehr du von deinen: Selbst .

'
aufgibst , desto größer

und wahrer ist deine Liebe.

SteinmeWreche Nr. 111
Moderner Kriminalroman von Hans Hy an.

Fortsetzung - Nachdruck verboten.
Berthold Fallgräbe verneigte sich spöttisch und sagte:

„Das ist eine Frage , welche das Gericht zweifellos zu
meinen Gunsten entscheiden würde !"

Der Direktor zuckte die Achseln. „Unsere Gesellschaft
denkt zu hoch von sich und ihren Pflichten, als daß sie
nicht auch da bereitwillig geben sollte, wo die gesetzliche
Verpflichtung noch im Nebel eines zukünftigen Richter - *
spruches läge . Sie waren uns , wie ich schon sagte, bis
jetzt ein treuer und fleißiger Mitarbeiter , deshalb will
ich Ihre vielleicht sogar begreifliche Gereiztheit über¬
hören und möchte Sie bitten, sich Ihr Gehalt auszahlen
zu lassen.

"
„ Sehr wohl"

, nickte der Beamte, „ ich, Herr Direktor,
danke Ihnen und der Gesellschaft für das mir bis zu diesem
Augenblicke bewiesene Vertrauen .

"
Damit verneigte er sich abermals und verließ daS

Privatkontor.
Als Fallgräbe sein Geld behoben hatte, ließ er sich

vom Portier vor das Portal des Hauses eine Droschke
holen , stieg hinein und fuhr nach einem kleinen Wein¬
restaurant, das er seiner vorzüglichen Verpflegung wegen
schon seit Jahren öfter besuchte . Dort nahm er ein Früh¬
stück ein, trank eine Flasche Sekt und rauchte eine gute
Zigarre . Nun erst befand er sich in jener wirtlich behag¬
lichen, daseinsfreudigen Stimmung , die ihn : unentbehrlich
erschien, um diesen Wendepunkt seines Lebens ganz zu
würdigen und den Weg , den er fortan gehen wollte, richtig
zu überschauen . Es war ihn : nicht einen Augenblick
unklar, wohin dieser Weg führen sollte . Er dachte gar

' nicht daran , wieder eine Stellung zu suchen . Fest über¬
zeugt , daß er jetzt das Richtige gefunden haöe , beschloß er,
seine ganze Zeit und Kraft, ja, selbst sein Vermögen daran
zu setzen, um die bedeutende Sache, der er sich gewidmet
hatte, zu Ende zu führen.

Berthold Fallgräbe war ein Mann , der das Löse um
seiner selbst willen haßte und dem Guten, wo er nur
konnte, zum Siege oerhalf. Aber er war nicht so idealistisch,
daß er dabei , wo es mit Anstand möglich war , nicht auch
seinen eigenen Vorteil wahrgenommen hätte. Er war sich

! seiner Fähigkeiten bewußt und hatte die Absicht, sie so gut
' wie möglich auszunutzen.

VH.
Nur in den ersten Tagen vermißte Fallgräbe seine ge¬

schäftliche Tätigkeit. Und wenn er auch seine Stellung
nicht freiwillig aufgegeben hatte, so wurde er sich doch sehr
bald klckk darüber, daß sein eigentliches Ziel überhaupt
nur in voller Freiheit zu erreichen war . Er mußte über
seine Zeit verfügen können, es genügte nicht, daß er des
Abends herumspürte; oft war gerade der Tag die aller¬
wichtigste Zeit für seine Bemühungen.

Jetzt war er eigentlich fortwährend auf den Beinen.
Vor allen Dingen beschäftigte ihn die Spur , die aus jener
Osteria in die Irre führte . Manchmal war es ihm, als
käme er seinem Ziele näher, und als sei er dicht daran, jenen
Menschen mit dem seltsamen Blick zu fassen. Aber
immer war es nur ein Trug seiner Phantasie, und wenn
er den oder die Menschen , die ihm von irgendeinem
Vigilanten oder Schnapsbruder bezeichnet waren , wirklich
auffand , so sah er sofort , daß er sich getäuscht hatte mtt>
weiter suchen mußte.

So kam er eines Abends in ein Kellerlokal der Trift-
ffraße . Sobald er in den nicht besonders ties gelegenenSchankraum eintrat , hatte er das Gefühl, als müsse erhier größere Vorsicht walten lassen als anderswo . Der
Schankraum selbst war nur klein und niedrig, bedeutend
größer war die dahinter liegende Gaststube.

Durch die Fenster sah das trübe Licht eines herbst,
lichen Spätnachmittags herein, und nur wenige Gäste

besitzt . Reichen Beifall erntete der Redner für seine wich¬
tigen Ausführungen . Mögen dieselben auch befolgt werden
und den Obstzüchtern von Nutzen sein.

Erzgrube , 27 . März . (Corr .) Heute Nachmittag
Vr2 Uhr schwebte über unserem Tal ein Luftballon . Prächtig
war der Anblick desselben , denn durch die darauf fallenden
Sonnenstrahlen sah er wie eine große silberne Kugel aus.
Personen konnten in der Gondel nicht bemerkt werden . Durch
eine hoch über dem Kälberbronner Wald schwebende Wolke
entschwand er den Blicken.

Oberkollwangen , 26 . März . Gestern wurde auf dem
Rathaus in Schmieh die dortige Gemeindejagd verpachtet
und ging auf 6 Jahre in die Hände des Herrn Sägewerk¬
besitzers Comerell in Höfen über . Die jährliche Pachtsumme
beträgt 415 Mk. gegenüber seither 250 Mk.

jj Schramberg , 28 . März . Die bürgerlichen Kollegien
beschlossen im Hinblick auf die ungünstige wirtschaftliche Lage
und die gemachten guten Erfahrungen , die Lehrmittel¬
freiheit an den Volksschulen auch für das nächsteJahr bei-
zubehalten. In den Etat wurve dafür der Betrag von 3500
Mark eingestellt.

jj Hardt OA . Oberndorf, 27 . März . Ein hiesiger Bürger
mußte dieser Tage eine großträchtige Kuh notschlachten lassen.
Der Metzger fand zu seinem und des Besitzers Erstaunen
vier wohlentwickelte Kälber im Körper vor . Hier zeigt sich
wieder daß allzuviel ungesund ist.

! Stuttgart , 26 . März. Mit Schreiben des K . Staats¬
ministeriums vom 23 . März sind der Ständeversammlung
zunächst der zweiten Kammer Uebersichten über die Be¬
steuerung der Warenhäuser und der Konsum¬
vereine zur weiteren Behandlung zugegangen.

! Stuttgart , 27 . März . Wie der „ Schwäb . Merkur"
hört, sind Verhandlungen mit der Reichspost über das
B r i e f m a r t e n a b k o m m e n , das am 1 . April 1902 in
Kraft trat im Gange . Der Schwäbische Merkur meldet be¬
reits , daß eine Kündigung des Vertrages und eine Neu¬
regelung des Uebereinkommens in Aussicht zu nehmen sei.

js Stuttgart , 27 . März . Tie Versicherungsan¬
stalt Württemberg vereinnahmte im Monat Februar ds.
I . aus dem Verkauf von Versichernngsmarken 422 520,10 Mk.
gegen 573 718,82 Mk. im Januar und 428 957,66 Mk.
im Monat Februar des Vorjahres.

jj Stuttgart , 28 . März . Dem Reichstag ist eine von
462 würltembergischen Brennern unterschriebenePetition
zugesandt worden , in der um Einführung des Brannt¬
weinmonopols mit den S o n d e r f o rd e r n n g e n
der südoentschen Brenner gebeten wird. Die llnrer-
zeichner vertreten etwa 90 " ^ des in Württemberg herge¬
stellten Branntweins . Die Sammlung der Unterschriften ist
nach nicht abgeschlossen, es werden vielmehr noch zahlreiche
Kleinbrenner sich der Petition anschließen . Von badischen
Brennern wurde kürzlich eine gleiche Petition mit einer
sehr großenAnzahl vor : Unterschriften dem Reichstag überreicht.

! Zuffenhausen, 27 . März . Ein hiesiges 19jähriges
Mädchen trank in selbstmörderischer Absicht Salzsäure . Schwer
verletzt wurde die Lebensmüde ins Krankenhaus gebracht.

ss Asperg , 27 . März . Kronenwirt Dambach von hier,
kam am Mittwoch abend in Eutinge n beim Einsteigen
in einen Zug zu Fall , wobei ihm ein Fuß zerquetscht wurde.
Der Verunglückte wurde in die Tübinger Klinik verbracht
und dort einer Operation unterzogen, der er gestern
morgen erlegen ist.

^ l-
' i' st . Heilbronn , 29 . März . Tie Vorbereitungen für

das iu den Tagen vom .31 . Juli bis 2 . August hier stalt-
sindende 38 . württembergische Landesturnfest sind im vollen
Gange . Von seiten der Stadt wurde dem Festausschuß
ein ideal gelegener Festplatz zwischen Heilbronn und Bück¬
ingen in der Nähe des Hauptbahnhofs , zur Verfügung ge¬
stellt , der bequem alle Festteilnehmer beherbergen kann.

waren anwesend , altes verkommene , fragwürdige Gestalten.
Fallgräbe merkte wohl, wie er in seiner anständigen

Kleidung hier aufftel. Er trug schon bei solchen Streife¬
reien seine ältesten Anzüge , aber auch diese standen in
ihrer Beschaffenheit noch zu sehr über dem Milieu solcher
Lokale.

Da saßen an einem Tisch zwei ungleiche Leute , ein
Langer, Breitschultriger mit schlenkrigen Bewegungen und
von Blatternnarben zerfressenem Gesicht und ein Kleiner,
ein Bengel von vielleicht fünfzehn Jahren mit abstehenden
Ohren und einer frech aufgestülpten Nase unter den ver¬
schlagenen Augen.

Der Kleinere von den beiden war der erste, der Be¬
merkungen über Fallgräbe machte.

Der ehemalige Versichernngsbeamteüberhörte das ab¬
sichtlich; er kam nicht hierher, um Streit zu suchen ; aber
es war ihm doch sehr unangenehm, als bald auch der
Größere Redensarten wie „ lackierter Affe"

, „ Halbseide " ,
„ faule Nummer " und ähnliches hervorstieß . Da Fallgräbe
wohl einsah , daß diese Leute von selbst nicht aufhörenwürden, ihn zu belästigen , und da es ihm daran lag,
vorläufig in dem Lokal zu bleiben , fo ging er an den
Tisch der beiden , die ihm herausfordernd entgegenstarrten,und sagte:

„Meine Herren, ich habe zwar nicht das Vergnügen,S :e schon zu kennen, aber wenn sie vielleicht ein Glas
Bier mit mir trinken wollen, oder eine kleine Weiße , sowäre mir das sehr angenehm . Ich bin nämlich hier
fremd . . .

" Die beiden sahen ihn erst mißtrauisch an,dann meinte der Kleinere, der „ Pritzel" genannt wurde:
„ Na, warum denn nich, wenn't wat zu saufen jibt,

da bin ick immer bei ! "
Und da der Große offenbar auch nichts dagegen hatte,

so bestellte Fallgräbe Bier , ließ der ersten Lage bald eine
zweite folgen und war schnell mit den beiden Leuten im
Gespräch . Er hütete sich aber vorläufig wohl, Fragen zu
stellen oder Erkundigungen einznziehen , bis der Große»
„ Nusselwilhelm " genannt, ihn auf einmal fragte, was er
denn eigentlich wäre.

(Fortsetzung folgt .)



-Die Festschrift wird ein schön ausgestatteter Führer von
Heilbronn und Umgebung enthalten. Der Herstellung der
Fe stkarte wird besondere Aufmerksamkeit gewidmet . Zur
Erlangung eines künstlerischen Entwurfs für diese Karte hat
der Preßausschuß einen Preis von 100 Mark ausge¬
worfen.

js Weingarten, 27 . März . Der fünfzig Jahre alte
Cigarrenhändler Kißling hat sich gestern vormittag auf dem
Felde in der Nähe der Stadt erschossen . Kißling war in
mißlichen Nermögensverhältnissen.

* Friedrichshasen , 27 . März . Trotz Regenwetters und
Schneegestöber hat das Reichsluftschiff heute vor¬
mittag von 9/e Uhr ab eine 4kst st ü n . d i g e Hebungs-
fahrt nach Konstanz , dem Hohentwiel und zurück ansge¬
führt . Zeitweise war der Kreuzer ganz im Schneegestöber
verschwunden, manövrierte aber trotzdem so sicher wie bei
Hellem Wetter. An Bord befanden sich ausschließlich Militär¬
personen.

' Karlsruhe, 28 . März . Der König von Sachsen
traf gestern Nachmittag hier ein . Beim Galadiner abends
im Schloß, wechselte der Großherzog von Baden und der
König von Sachsen herzliche Trinksprüche , in denen sie auf
die freundschaftlichen Beziehungen beider Häuser und Länder
hinwiesen. Der König von Sachsen führte in seinem Trink-
spruch aus : In unserem gemeinsamen großen deutschen
Vaterland ist es ungemein wichtig, daß wir Bundesfürsten
treu zusammenstehen zum Wähle des Reiches und unserer
Länder . Gerade in diesen Tagen machten sich
Bestrebungen geltend , welche geeignet sind,
unsere Stellung im Reiche in einer für uns
ungünstigen Art und Weise zu beeinflussen.
Es muß unser ganzes ernstliches Bestreben darauf
gerichtet sein , diese Bestrebungen zurückzu¬
weisen, damit wir in der Lage sind , bei den immerhin
nicht ganz ungetrübten äußeren Verhältnissen unsere Macht
und Kraft dem großen Vaterlande weihen zu können . Wir
fühlen uns in dieser Hinsicht völlig einer Ansicht.

ff Osnabrück, 27 . März . Ter l 8jährige Mützenmacher
Brömstnip verletzte am Freitag mittag seine Mutter du . ch
mehrere Revolverschüsse so schwer, daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird . Dann lötete er sich durch zwei Revolver¬
schüsse.

Is Dresden , 28 . März . Fürst von Schwarzburg-
Gondershausen ist heute mittag 12 .50 llhr in einem
hiesigen Sanatorium gestorben.

Zur Blockkrise.
Die konservative Kreuzzeitung sieht den Reichstagsblock

als gesprengt an, da sich die Konservativen „ der liberalen
Diktatur " nicht unterwerfen könnten . Sie schreibt : „ Die
Konservativen weisen den Vorwurf , daß sie den Block
sprengen wollen , entschieden zurück . Die Sprengung des Blocks,
die nunmehr fast unvermeidlich erscheint, ergibt sich aus der
ganzen Lage , aus seiner Unfähigkeit zu Ausgaben, wie die
Finanzreform und vor allem durch die Eigenart seiner Füh¬
rung durch die Regierung.

"
Noch schärfer äußerte sich die Dtsch. Tagesztg. Sie

hätte bestimmt erwartet, daß die nur von Liberalen und

Sozialisten in der Kommission verteidigte Nachlaßsteuerheute
begraben sei . Trotzdem sagen die Regierungen jetzt von
neuem , daß sie daran festhalten . Wir müssen also den
Kampf aufnehmen und rufen : Klar zum Gefecht!

In der Fraktionssitzung der nationalliberalen
Partei , die am Freitag stattfand, einigte man sich über die
Stellungnahme zur Frage der Erbschafts¬
steuer , die als der A n g el p un k t der Reichssinanz-
resorm betrachtet wird. Man beauftragte den Abg.
Bassermann, diese Stellungnahme der Nationalliberalen bei
der ersten sich bietenden Gelegenheit , also voraussichtlichbereits' am heutigen Montag beim Etat des Reichskanzlers , im
Reichstage zu vertreten. Es läßt sich erwarten, daß die
anderen Parteien diesem Beispiel folgen werden und daß
dieganzeBlocksrageinallerAusführlichkeitim Reichstage aufgerollt werden wird.

Der österreichisch serbisch « Konflikt.
Serbische Abrüstung.

* Belgrad, 27 . März . Wie verlautet, wird der Kriegs¬
minister morgen eine Verordnung erlassen, wonachsämtliche
über den normalen Friedensstand in den Kasernen be¬
findlichen Reservisten beurlaubt werden . Diese Maßnahme
kommt einer beginnendenAbrüstunggleich.

Znm Verzicht des serbischen Kronprinzen.
Am Samstag nachmittag fand unter dem Vorsitz des

Königs Peter ein Kronrat statt, an dem sämtliche Mini¬
ster, die Präsidenten des Staatsrates , des Kassationshofes
und Appelationshofes und der Hauptrechnungskontrolle teil-
nahmen. Kronprinz Georg gab vor dem Krön-
rat die Erklärung über seineVerzichtleistung
aus Thron folgerechte ab und Unterzeichnetedas hierauf sich beziehende Protokoll. Nach¬
dem dies auch von sämtlichen Anwesenden unterfertigt wor¬
den war und der Kronprinz auf die mündliche Frage,
ob er auf dieser seiner Abdikation beharre, bejahend ge¬antwortet hatte, wurde beschlossen , diesen Staatsakt der
Skuptschiua zur Kenntnis zu bringen. Sobald dies geschehen
sein wird, wird Prinz Alexander als Kronprinz
von Serbien proklami ert werden.

II Belgrad, 28 . März . Eine heute nachmittag erschienene
Sonderausgabe des „ Amtsblattes " veröffentlicht folgende
Proklamation des Königs : „ An das serbische Volk ! Mein
Sohn Prinz Georg, der bisherige Kronprinz, sah sich veran¬
laßt , auf die Rechte eines Kronprinzen, welche er nach der
Verfassung als mein ältester Sohn hatte, zu verzichten und
hat dies als seinen unerschütterlichen Willen bezeichnet. Des¬
halb habe ich nach Anhörung unseres Ministerrates in
Gegenwart des Präsidenten der Skuptschina, sowie des
Staatsrats und des Kassationshofes beschlossen , die Verzicht¬
leistung anzunehmen uns die Rechte eines Kronprinzen ge¬
meinsam mit den Rechten der Erstgeburt in Uebereinstimmung
mit der Verfassung auf meinen jüngeren Sohn Prinz Ale¬
xander zu übertragen, indem ich ihn zu meinemThron¬
folger proklamiere. Indem ich dieses dem serbischen
Volk kundgebe, stehe ich den Segen Gottes auf mein Hausund auf alle geliebten Untertanen herab . Peter "

. Die Pro¬
klamation ist von sämtlichen Ministern gegengezeichnet. Das
„ Amtsblatt " veröffentlicht weiter das Protokoll des gestrigen

1 Ministerrats , das Abdikationsschreiben des KronprinzenGeorg,das Handschreiben des Königs an den Ministerpräsidenten
Novakowitsch , sowie die Erklärung der Skuptschina, womit
sie die Thronfolgeordnung zur Kenntnis nimmt.

II Belgrad, 28 . März . Die Skuptschina hat mit allen
Stimmen gegen die Stimme des Jungradikalen Marko-
wilsch das Protokoll des gestrigen Kronrats über die Ver¬
zicht l e i st u n g des Kronprinzen zu Gunsten des
Prinzen Alexander zur Kenntnis genommen . Markowitsch
erhob Einspruch gegen das Vorgehen der Skuptschina, das
verfassungswidrig sei. Da die Skuptschina trotz dieses Pro¬
testes bei ihrem Beschluß beharrte, ist die Verzichtleistung
des Kronprinzen nunmehr vollzogene Tatsache.

Die Stadt Belgrad bietet , nach von dort eingegangenen
zuverlässigen Privatmeldungen augenblicklich das Bild einer
ruhigen Provinzstadt . Die Abdankung des Kron¬
prinzen hat zwar bei der Intelligenz Verstimmung und
Aerger hervorgerufen, aber man bespricht die ganze Affäre
wie den Skandal eines unglücklichen oder abnormen jungen
Mannes und denkt nicht ' daran eine Revolution hervorzu¬
rufen. Die Nachricht , daß der Kronprinz das Land verlassen
habe und der Hofzug bereit stehe, um die königliche Familie
nach dem Innern des Landes zu entführen, beruht auf Er¬
findung.

Was Oesterreich von Serbien verlangt.
Oesterreich hat bekanntlich der englischen Regierung

auf deren Wunsch seine Mindestforderungen gegen Serbien
mitgeteilt. Nach der „ Voff . Ztg .

" sind diese Forderungen
folgende : Abrüstung und Verminderung der serbischen
Armee auf den Stand vom 1 . Januar 1908 , Zurück¬
ziehung der Banden von der bosnischen Grenze , Ver¬
zicht auf jede Einmischung in die Entwicklung Bosniens und
der Herzegowina , die Teile der österreichisch-ungarischen
Monarchie sind und einedirekteErklärung inWien,
daß Serbien von nun an gcwillt ist, mit Oesterreich gute
Nachbarschaft zu halten.

Wie man in Berlin an zuständiger Stelle hört,
wird die Sanktion der Mächte für die englische Notein
den näch sten Tagen erwartet . Ein prinzipieller Wider¬
stand seitens der serbischen Regierung ist kaum zu
befürchten. Mit dem Augenblick , wo die serbische Re¬
gierung die englische Note akzeptiert und der Österreich scheu
Regierung als Antwort vorliegt, ist die akute Kriegs¬
gefahr zwischen Oesterreich und Serbien vor ü b e r.

Ter Berl . Lok. Anz . meldet in seiner gestrigen Sonntags¬
nummer, daß England Schwierigkeiten be : ei : e , dadurch,
daß die englische Regierung nickt bereit st-i , ans die
Präpositionen , denen Rußland zustimmt , einiugeheu. Die
Schwierigkeiten, von denen das Berliner Black be¬
richtet , scheinen aber bereits wieder beho b e n zu

'ein, denn
die „ Neue Freie Presse " erhält aus London die Nachricht,
daß England die letzten Vorschläge des Frei¬
herr n v . Aehrenthal v orbeba ltslos u u d ohne
Abänderung angenommen habe . Amtlich
wird diese Mitteilung mit Rück ' ick t auf den heurigen Besuch
des englischen Botschafters in Wwn bei Fahr . v . Äehrenthal
noch nicht bestätigt.

Verantwortlicher Redakl . ur : Ludciz Laut, Zlrenneff.

GriMMMWW.
In der Nachlaßsache des Bauers
Jakob Friedrich Schwab von « ltensteig Dorf

kommen am

Donnerstag, de» 1. April ds. Is.
nachmittags halb 2 Nhr

auf dem Rathause zu Altensteig -Dorf folgende Grundstücke zur öffent¬
lichen Versteigerung:

Marknng Altenfteig -Dorf:
Geb . Nr . 25 3 a 40 gm Wohnhaus mit Scheuer, Backofen,

Schopf u . Hofraum unten im Dorf u.
1 „ 18 „ gemeinschaftlicher Hofraum mit Geh.

Nr. 19,
gemeinderätlicher Anschlag 3000 Mk.

Geb . Nr. 25d —
„ 15 „ Slreuschuppen auf Freipfosten daselbst

50 Mk.
Geb . Nr . 25o — „ 24 „ Schuppen daselbst 120 Mk.
Parz . Nr . 41 -

„ 69 „ Gemüsegarten daselbst 100 Mk.
„ „ 113 67 „ 52 „ Acker u . Oedein Schäferäckern 1600 Mk.

„ 125 13 „ 16 „ Acker in Tannäckern 350 Mk.
„ „ 135 76 „ 59 „ Acker im obern Feld 1800 Mk.
„ „ 139 12 „ 40 „ Acker und Oede daselbst 200 Mk.
„ „ 99/2 43 „ 81 „ Baumacker im Hasenacker 1000 Mk.
„ „ 49 19 „ 02 „ Wiese in Gräben 500 Mk.

Marknng Altensteig -Stadt:
Parz. Nr. 988 3 31 a 06 gm Acker in der äußern Reute 900 Mk.

,, „ 990 19 „ 62 „ Acker und Oede daselbst 320 Mk.
Altensteig , den 25 . März 1909.

KOKsnolar Beck.
IVetlbz-slrrirzerr -----

Millionen Vorräte , besonders billig
Fichten, Wettztannen, Forchen.

Die Pflanzen können jederzeit in der Baumschule besichtigt werden.
HLsrtL » . RSQS , LmmiiM.

K. Forstamt Altensteig.

am Samstag , den April,

ÄksmW Bll HchmrkN.
Für die Unterhaltung der Bahn - und Hochbauten im Rech¬

nungsjahr 1909 sind erforderlich:
vorm. 10 Uhr im „ Anker " in Alten¬
steig aus Staatswald Nonnenwald
Abteilung Stubenhalde , Neuwies
u . Unterer Hochwald : Battstangen

Stück : 439 Is , 184 1b , 11 Itz,
14 lll . Klaffe ; Hagstangen
Stück : 64 1100II . , 42 t , I . Klaffe.

Spielberg.
Eine schwere

Aiigkuh
mit dem zweiten Kalb , verkauft

Karl Bühler.
Mtensteig.

eichene Brückerrfchwellen rund 9 .— eüm
sorchene BrSckendielen 5« 59 — ym
PUschpine-Riem « n b ödt rr 58 —
buchene Schräg ! ieme « böden 38 — ff
eichene LangrNmenÄöden 8 —
Voranschlag re . l egt ün Bauüispelrionsbur- au an?.
Angebote, au -- ge ' nickt iu Prozenten des Vorm.schlag,wollen

7. April 1909 , mMaßs 10^ Uhr
an die unterzeicl Ne Seile eingereicht werden.

Calw , dcu 26 . März 1909.
K Eisenbahnbauinspektion.

Is . Thomasmehl und
Rannt

la. Knochenmehl und
Chili-Salpeter

13 . Kali-Superphos¬
phat

la . Kali-Amoniak-
Superphosphat

Is . Diingerkalk und
Feldergips

sowie
Torfm ull

billigst bei
G. Schneider.

! Zur Unterhaltung der Bahn - »nd Hochbauten im Rechnungs¬
jahr 1909 sind die

Betonier -, Maurer - , Steinhaner -, Pflaster , Gipser -,
Anstrich , Tapezier , Zimmer -, Schreiner , Glaser -,
Schlosser -, Flaschner, , Dachdecker - « nd Hafner«
arbeiten

zu verg - beu.
^ Voiaiist! lag ce . liegt im Ba '.iiuspeklionsvureau aus.
j Angebote, ausgeörückl in Prozenten des Borauschlags, wollen bis

7 . April 1909 , munttrgs 10 W
! au die Bauinspeklion eiugereicht werden.

Caiw , dei^ 26 . 1l^ 9 . , . . . .
K. Eisenbohnbauinspektion.



« lteirsteis Stabt.

Aufforderung betreffend
die Hunde-Abgabe.

Die Hundesteuerpflichtigen werden hiemit zur Versteuerung
ihrer Hunde auf das kommende mit dem 1. April beginnende Steuer¬

jahr aufgefordert.
Matzgebend für die Stenerpflicht aus das ganze ^zayr

ist das Halten des steuerbaren Hundes am 1. April und , falls der

Hund erst später das Alter von » Monaten überschreitet, für den Rest
des Jahres das Halten jenes zu diesem Zeitpunkt.

Auf den 1 . April haben nur diejenigen Steuerpflichtigen Anzeige
zu machen, welche zu diesem Zeitpunkt einen Hund von steuerpflichtigem
Alter halten , ohne schon in dem Vorjahr einen Hund angezeigt und ver¬
steuert zu haben , sowie diejenigen , welche am 1 . April mehr steuerpflich¬
tige Hunde halten , als sie in dem Vorjahr angezeigt und versteuert haben.

Diese Anzeige hat spätestens bis IS . April zu geschehen . Wer
am 1. April einen im Vorjahr versteuerten Hund nicht mehr hält und

auch keinen andern Hund an Stelle desselben besitzt , hat hievon ebenfalls
bis LS . April Anzeige zu erstatten , wenn er von der Steuer für das
neue Jahr befreit sein will.

Abmeldung außer dieser Zeit befreit nicht von der Steuer . Die
An - und Abmeldungen haben schriftlich oder mündlich bei der Unterzeich¬
neten Stelle zu erfolgen.

Die Hundeabgabe beträgt jährlich 8 Mk.
Im übrigen wird auf den Anschlag am Rathaus hingewiesen.
Den 22 . März 1909.

Der Semeindebearnte für die Hrrndeabgabe
Stadtpsleger Lutz.

Hochdorf.

Holz-Verkauf.
A«, Tamstag, den 3 . April, ichMag« 2 KP
werden auf dem hiesigen Rathaus aus den Gemeindewalvungen

S4S Fm . Laug - und Klotzholz,
1L1 Rm . gemischtes Scheiter - und

Prügelhvlz,
L08 Stück Baustangen I . bis Hl.

Klasse verkauft.
Liebhaber werden hiemit eingeladen.
Ten 26 . März 1909.

Gemeinderat.
I - elrbe *-

Säamühle - Verkauf.
Die Besitzer des Sägmühleanwesens im Stutztal verkaufen am

Donnerstag , den 1 . April ds . Js»
nachm . S Uhr

auf dem Rathaus in Jgelsberg zum 2ten und voraussichtlich letzten Mal
k Markung Jgelsberg:

Gebäude Nr . 29 8 L 09 gm Wohnhaus Hofraum etc . im Stutztal.
17 „ Sägmühle mit Wasserstube im Stutztal.
35 „ Wiese , Acker und Waide in den Stutzwiesen

d Markung Erzgrube:
Parz . Nr . 85/1 3 a 04 gm Wiese und Wassergraben.

06 , Wiese und Gemüsegarten.
30 „ Acker und Grasrain.
50 „ Wiese und Wassergraben.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 25 . März 1909 . Im Auftrag:

RMchtkidtt Kappler.

Altensteig.
Am Dieustag (Markttag)

Mrtzel
suppe

wozu freundlichst einladet
Lenk z . Kronprinzen.
Altensteig.

2 — 3 tüchtige , zuverlässige

Taglöhner
finden dauernde Beschäftigung , eben¬
so findet ein

Lehrling
,
'
gute Lehrstelle bei

Joel Walz, Baugeschäft.

und koulseliulo

vis
^ .Itoustoiss.

Nolk«
Ludet am

cksn 3 . ^ vrtl 1S0S
vor « Lltts>Zs va » SIILr »v . statt (mit der Vorklasse beginnend).

Lissn werden dis Dltern clor Lobüier und 8obülerinnen, sowie
preunds der Anstalt gsrlsmslld singsladsn.

/lltsnstölg , den 29 . Aärri 1909.
Vor 8i8d6rsmt : Limmer.

Wörnersberg.
Ein jüngerer

kann eintreten bei ,
Schultheißenwitwe Kalmoach.

Tüchtiges , fleißiges

Mädchen
welches einem Haushalte allein vor¬
stehen kann , zur selbständigen Füh-

' rung des Haushaltes eines ledigen
! Herrn (6 Personen ) in schöner Stadt
! des Schwarzwaldes am liebsten für
' sofort , eventuell auch später gesucht.
' Schöne , angenehme Stellung . Hoher
Lohn . Reisevergütung . Nähere Aus-

! kunft erteilt I . Grotzhans , Hand¬
lung , Berneck.

^ Altensteig.
Setze eine 32 Wochen mit dem

4 . Kalb trächtige

Altensteig.

Zur Anfertigung und Lieferung von >

Grabdenkmälern
in Syenit , Granit , Marmor,
weitzem und rotem Werkstein,

Zu Renovierung alter G
Denkmalei Entfernung

und Neuaufftellnng des Grabsteins
bei einem Todesfall empfiehlt sich bestens

Bau - u . Grabsteingeschäft
beim Kirchhof.

Parz . Nr . 29 al
Parz . Nr . 177/1 42

84/3 19
81/1 20
85/2

Altensteig.
Bringe am

Mittwoch, den 31 . ds.
einen Transport schöne , grotze

BueMmiiie
im Gasthaus z. „ Hirsch " zum Verkauf.

Adam Lingenfelder.
klllkim -lzdzk 1kiegsniler

lEN IH - st
Ist nur dann eckter

pöninger - Pgbak, wenn das
Paket die Unterschritt trägt:

Arnold ööninxer in Oui8l)ur§
SM llbelri.

Nutz
dem Verkaufe aus.

Karl Luz
Brauerei zur Linde.

Altensteig.
Einen noch gut erhaltenen

gssotzli -D gosckiitzt , geniesten seit rnekr als
20 Zakren den Nut , bester Ersatz kür vbst-
N '.ost zu sein , da sie das kaltvarsts und ds-
tzömmNürsts kaussstränks «Most) ergeben.
In den meisten einsckiägigen Sescbätten vorrätig

in Portionen zu ISO und so Liter.
— Vas Liter stellt sicd auk S pkennig . » »

raussi -.ds von Samitten , Sutsvsrxvalt-
ungen , köaus - und LanOrvtrtsarakts-
tzstrieden aller Lirt , sprecken sick ail>äkrUcb
böüIst vetrisOigt über das vorzügUtNS
Sstränks aus . Segen minderwertige NackakM»

unaen sckiitzt Name und Scbutzmarke.
^ ugo Lckrader vorm Julius LkdraOer

SsusrvackiStuttgart.

Depot in Altensteig bei Chrn . Burghard jr ., in Nagold
bei Heinrich Gautz , in Ebhansen bei Aug . Ketzler.

verkaufen
ds . Blattes.

. (Kastenwagen ) mit,
- Gummireif hat zu!

wer ? sagt die Erp . i

Hornberg.
Unterzeichneter verkauft wegen An¬

schaffung eines stärkeren Pferdes,
seine

zweijährig , gut augewöhnt , würde
auch ein kräftiges , fehlerfreies Ar¬
beitspferd eintauschen.

Johannes Kirn
Bauer.

Altensteig.

k . Malzkeime
schöne , Helle, bayrische Ware

lä. Leinmehl und
Mohnmehl

lä. Srsammehl und
Torsmelaste

lä. FleischsuttermehL
!a . Pdogphorsameu Kalk

Brockmanns Marke L . und ö.
Iä . Schweinemast¬

pulver u. Salz-
Leckrollen

billigstbei

G. Schneider.

Soeben erschien: Unser Leben
der „ Lebensfreude " 3 . Bd . Sprüche und Gedichte

gesammelt von P . I . Tonger.
160 Seiten kl . Oktav , in hübschem Leinwandband Mt . 1 . — .

Stets abwechslungsreiches Bild der Kindheit , Jugend und
Freundschaft , Liebe und Ehe , Häuslichkeit , Alter und All¬
gemeines . — Das gewöhnlich als freudenlerste Zeit angesehene
Alter erhält hier eine hoffnungsfrohe Beleuchtung und in dem
Anhang „ Allgemeines " findet sich eine Fülle auf ideal - heiteren
Lebensgenuß , einschl. Kunst und Natur , abzielender Gedanken.

Zu beziehen durch die W . Riekersche Buchhandlung,
L . Laut , Altensteig.

Altensteig.

KilldcMllgen
Kiudersport-
ldllgeu ulld

— LeiterwWll —
von frischer Sendung empfiehlt in
reichhaltiger Auswahl billigst

M. Brenner
Sattler u . Tapezier.

Die Gemeinde Kuppingen verkauft
am Donnerstag , den 1 . April 119
Eichen und Abschnitte , 34 eichene
Wagnerstangen , 24 Buchen , 14
Birken , 36 Aspen . Zusammenkunft
morgens 8 '/, Uhr beim Waldhäus¬
chen.

L Morgen

Wiese
hat zu verpachten

Gottfried Schilling
Altensteig.

vksroodo und troeksnv LekllvxsiMsektch«Lropk . LtcrswL . Usutrm ^ ki -txs , »Uer LN

vlksHS k 'ÜSSS
StzmeetiLdon , LsüigoLod ^ ürs , Lderbsioe , dbie
k^vxsr , »!to Vundsn sind okt rskr ksrtvkotlL;

>voi- bisher vergeblich botkt«
Uchlichiltru vskdoo . mnolls nvcft viüSQ VchkNUchb

mit der bsslens bownftrtsn
Kino - Zslbs

Schlvon Oikt und LLui-y. Ooss LksrL 1.15 u . - SA.
O » nllsokrsidsn xsksn tLxNob « L.

Aur «ostt in OrixiiiLjpnckunk vol8S -xrÜ»->ch^
U. I '» . Lokudsrt L Oo. , DrvlldWi

k'LlLestunxsn vsixs mnn rurüolc.
li»dsn in den Zĉ otde ^ chL.
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